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(57) Zusammenfassung: Abdeckungsanordnung zum Abde-
cken eines Zwischenraumes zwischen Fußbodenelemen-
ten, wobei benachbarte Fußbodenelemente (1', 1''; 1''', 1'''')
an ersten Kanten (2) miteinander in Anlage sind und an zwei-
ten Kanten (3) im Wesentlichen bündig zueinander ausge-
richtet sind,
wobei gegenüberliegende Fußbodenelemente (1', 1'''; 1'',
1'''') durch einen Zwischenraum (4) voneinander getrennt
sind, umfassend
ein Abdeckelement (5), das den Zwischenraum (4) zwischen
gegenüberliegenden Fußbodenelementen (1', 1'''; 1'', 1'''')
zumindest teilweise abdecken kann,
wobei
ein Eingriffsprofil (6) der Abdeckungsanordnung derart in An-
lage mit zweiten Kanten (3) von benachbarten Fußboden-
elementen (1', 1''; 1''', 1'''') bringbar ist, so dass ein Bewegen
benachbarter Fußbodenpaneele (1', 1''; 1''', 1'''') entlang der
erste Kanten (2) durch das Eingriffsprofil (6) verhindert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Abdeckungsanord-
nung.

[0002] Bekannte Abdeckungsanordnungen können
zum Abdecken von Zwischenräumen zwischen zwei
Fußbodenbereichen oder zwischen einem Fußbo-
denbereich und einem anderen Bereich, z. B. zwi-
schen benachbarten Räumen, Fußbodenbelägen
oder einem Wandbereich, dienen. Die Fußboden-
bereiche können dabei durch mehrere Fußboden-
elemente, insbesondere Fußbodenpaneele, gebildet
sein. Dabei werden Fußbodenelemente, die zu un-
terschiedlichen Fußbodenbereichen gehören, durch
einen Zwischenraum voneinander getrennt sind und
einander zugewandt sind, als einander gegenüber-
liegende Fußbodenelemente angesehen. Beispiels-
weise kann Wärme- oder Feuchtigkeitseinwirkung
sowie andere Umwelteinflüsse ein Ausdehnen bzw.
Zusammenziehen von Fußbodenpaneelen verursa-
chen, insbesondere wenn diese aus feuchtigkeitsan-
ziehenden Materialien, wie solides Holz, Holzstrei-
fen, Holzfasern hergestellt sind. Durch das Zusam-
menziehen bzw. Ausdehnen der Fußbodenelemen-
te sind die Fußbodenelemente häufig Kräften ausge-
setzt, die ein Bewegen der Fußbodenelemente rela-
tiv zueinander oder relativ zum Abdeckelement be-
wirken können. Dies kann zu sichtbaren Spaltbildun-
gen führen, die unerwünscht sind. Die Abdeckungs-
anordnung umfasst dabei ein Abdeckelement, wel-
ches den zwischen den Fußbodenbereichen gebilde-
ten Zwischenraum abdecken kann.

[0003] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung eine verbesserte Abdeckungsanordnung bereit-
zustellen, wobei insbesondere die Gefahr von sicht-
baren Spaltbildungen verringert sein soll. Diese der
Erfindung zugrunde liegende Aufgabe wird gelöst
durch eine Abdeckungsanordnung zum Abdecken
eines Zwischenraumes zwischen Fußbodenelemen-
ten, wobei benachbarte Fußbodenelemente an ers-
ten Kanten (z. B. den langen Kanten eines recht-
eckigen Fußbodenelements) miteinander in Anlage
sind und an zweiten Kanten (z. B. den kurzen Kan-
ten eines rechteckigen Fußbodenelements) im We-
sentlichen bündig zueinander ausgerichtet sind, wo-
bei gegenüberliegende Fußbodenelemente durch ei-
nen Zwischenraum voneinander getrennt sind, um-
fassend ein Abdeckelement, das den Zwischen-
raum insbesondere zwischen gegenüberliegenden
Fußbodenelementen zumindest teilweise abdecken
kann. Die erfindungsgemäße Abdeckungsanordnung
ist dadurch gekennzeichnet, dass ein Eingriffsprofil
der Abdeckungsanordnung derart in Anlage mit zwei-
ten Kanten von benachbarten Fußbodenelementen
bringbar ist, so dass ein Bewegen benachbarter Fuß-
bodenpaneele entlang der ersten Kanten durch das
Eingriffsprofil verhindert ist. Die Abdeckungsanord-
nung umfasst insbesondere ein Eingriffsprofil, wel-

ches fest, insbesondere formschlüssig, mit benach-
barten Fußbodenelementen verbindbar ist, wobei ein
Verschieben des Eingriffsprofils entlang der zweiten
Kante vorzugsweise möglich sein kann. Die Fußbo-
denelemente sind nicht zwangsläufig Bestandteil der
Abdeckungsanordnung.

[0004] Das Eingriffsprofil kann im Wesentlichen ei-
ne längliche Form aufweisen. Das Eingriffsprofil kann
über eine Längsachse einen im Wesentlichen gleich-
bleibenden Querschnitt aufweisen. Die Längsach-
se bezieht sich dabei auf eine Ausrichtung des
Zwischenraums zwischen zwei Fußbodenelementen,
wobei die Langsachse des Eingriffsprofils im Wesent-
lichen parallel zu den zweiten Kanten der benach-
barten Fußbodenelemente ausgerichtet sein kann.
Das Eingriffsprofil kann durch ein Strangpressprofil
gebildet sein. Benachbarte Fußbodenelemente kön-
nen einem gemeinsamen Fußbodenbereich angehö-
ren. Einander gegenüberliegende Fußbodenelemen-
te können unterschiedlichen Fußbodenbereichen an-
gehören.

[0005] Ein Fußbodenelement ist im Rahmen der vor-
liegenden Erfindung ein Element, welches insbeson-
dere zur großflächigen Abdeckung eines Bodens von
Gebäuden, Verkehrsmitteln und ähnlichem dienen
kann. Ein Fußbodenelement kann unmittelbar auf
dem zu bedeckenden Fußboden aufliegen. Ein Fuß-
bodenelement kann schichtweise aufgebaut sein,
und dabei insbesondere eine oder mehrere der nach-
folgenden Schichten aufweisen: eine Trägerschicht
aus einem Kernmaterial, die aus einem Holzwerkstoff
hergestellt sein kann, z. B. Holzfasermaterial oder
Holzstreifen; eine Dekorschicht, die ein optisch sicht-
bares Muster aufweist; eine schützende Verschleiß-
schutzschicht, die die Dekorschicht bedeckt und da-
bei transparent ausgebildet sein kann; eine Gegen-
zugschicht, die auf der der Dekorschicht abgewand-
ten Seite des Trägerschicht angebracht sein kann
und einem Verformen des Fußbodenelements ent-
gegenwirken kann; eine an der Unterseite befindli-
che schalldämmende Schicht. Mehrere Fußboden-
elemente eines Fußbodenbereichs sind vorzugswei-
se in einer gemeinsamen Ebene angeordnet. Seitli-
che Kanten des Fußbodenelements können Verbin-
dungsmittel zum Verbinden benachbarter Fußboden-
elemente miteinander aufweisen. Das Fußbodenele-
ment kann ein Fußbodenpaneel sein.

[0006] Geeignete Kernmaterialien können ein oder
mehrere Materialien umfassen aus Holz, Span-
platte, Faserplatten, z. B. hochdichte Faserplatten
(HDF) oder mitteldichte Faserplatten (MDF); Polyme-
re (thermisch aushärtende und thermosplastische,
und in einer festen, geschichteten oder gewellten
Art) und insbesondere phenolische Laminate, Flax-
board, Stein, (z. B. Keramik, Marmor, Schiefer), Kar-
ton, Beton, Gips, hochverdichteter faserverstärkter
Mörtel, Sperrholz, OSB-Platten, Kerne aus Zellulose-
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partikeln (umfassend einzelne Teile von Holz, welche
Furnier, Hackschnitzel, Kringel, Flocken, Sägespäne,
Hobelspäne, Splitter, Scheiben, Holzstaub, Holzwol-
le und/oder Holzfasern sein können), die aneinan-
der durch ein organisches oder anorganisches Bin-
demittel gebunden sind, und andere strukturelle Ma-
terialien, wie Metalle (z. B. Blech, Aluminium, Stahl,
Kupfer, Verbundwerkstoffe oder Legierungen) um-
fassen. In einigen Ausführungsformen kann das Ma-
terial aufgeschäumt sein (offenzellig oder geschloss-
enzellig) wie Polyurethan. In weiteren Ausführungs-
formen kann das Kernmaterial aus mehreren Mate-
rialien hergestellt sein (wie oben aufgelistet) als he-
terogene Masse, in mehreren Schichten oder defi-
nierten Bereichen. In einigen Ausgestaltungen ist es
wünschenswert, z. B. aus akustischen Gründen, auf-
grund Trittschall oder anderen Gründen, eine dämp-
fende Folie aus einem Elastomer aufzuweisen, die
zwischen dem Kern und der oberen/unteren dekora-
tiven Oberfläche angeordnet ist. Geeignete Elastom-
ermaterialien sind im US Patent 6,893,713 beschrie-
ben, deren gesamte Offenbarung hierin durch Ver-
weis eingebunden wird. Ein besonders bevorzugtes
Laminat ist hergestellt aus einem Kern eines mit ei-
nem Phenolharz imprägnierten Papier, auch bekannt
als Kompaktlaminat, auf welches jede der oberen
und unteren dekorativen Oberflächen auch laminiert
werden. Eine dämpfende Folie oder Folien können
auch in diesem Laminat umfasst sein. Das gesamte
Kompaktlaminat, einschließlich des dekorativen La-
minats und jeglichen Dämpfungsfolien, kann in einem
Schritt in einer EL-Presse hergestellt werden. Jede
der oben genannten Materialien, wie z. B. der Kern
und die dekorative Schicht, können ferner mit anti-
statischen oder antibakteriellen Eigenschaften, wie z.
B. durch den Einschluss von Silberflocken, Pudern
oder Partikeln, organischen antibakteriellen Verbin-
dungen, Ruß, Keramiken oder anderen Metallen oder
Legierungen, versehen sein. Bevorzugte Kunststof-
fe enthalten extrudierbare und/oder formbare wärme-
aushärtende und thermoplastische Harze, die Erste-
ren umfassen hochdichte Olefine und Polyvinylchlo-
ride, und die Letzteren umfassen Phenolharze, wie
Phenol-Formaldehyde und UV- oder bestrahlungs-
aushärtbare Harze, wie Melamin basierte Harze, z. B.
Melamin-Formaldehyd.

[0007] Die resultierenden Produkte haben insbeson-
dere eine Alterungsbeständigkeitsgüte. Wie durch
die europäischen Hersteller von Laminatfußböden
definiert haben solche Produkte eine Abnutzungs-
güte von AC1 bis AC6. Typische Abnutzungsfes-
tigkeiten sind > 300 Zyklen, > 400 Zyklen, > 500
Zyklen, zumindest 900 Zyklen, zumindest 1500 Zy-
klen (AC2), zumindest 2000 Zyklen (AC3), zumin-
dest 4000 Zyklen (AC4) und zumindest 6000 Zyklen
(AC5) und zumindest 8500 Zyklen (AC6), entspre-
chend dem Messverfahren nach dem europäischem
Standard EN 13329:2006+A1 2008 (Anhang E). Ty-
pische Produkte gemäß der vorliegenden Erfindung

können auch eine Schlagfestigkeitsgüte von IC1, IC2,
IC3 oder IC4 gemäß dem europäischen Standard
aufweisen.

[0008] Ferner kann das Dekor mit einer Struktur ver-
sehen sein, die das Muster des darunterliegenden
Bildes verstärkt Eine derartige Strukturierung kann
erzeugt werden als übereinstimmend” oder „in Über-
einstimmung mit”, abgesetzt von oder in Kontrast zu
dem Bild der Papierschicht. Die Struktur kann von
dem Installateur zur Verbesserung (z. B. in Überein-
stimmung mit oder in Kontrast zu) der Struktur von
benachbarten oder umfassten Oberflächen ausge-
wählt werden. Die Struktur kann auch an dem Dekor
vorgesehen sein, so dass Merkmale der Struktur von
einem Fußbodenelement möglicherweise vollständig
auf das andere Fußbodenelement ragen, wobei die
Struktur mit dem darunter liegenden Dekor überein-
stimmen kann, aber nicht muss. Merkmale des Mus-
ters basierend auf Stein oder Holz können Körnun-
gen, Adern, Risse und Knoten aufweisen, und solche
aus einer Animation und/oder Fantasie können De-
tails von Gesichtern, wie faltige Haut, Stirnrunzeln,
Details der Augen, Ohren, Mund, Zähne, Hände, Fin-
ger, usw. der Animation oder der Fantasie aufweisen.

[0009] Ein Laser kann zum Ätzen oder Schneiden
direkt in das Kernmaterial verwendet werden, wo-
bei jeglicher Laser verwendbar ist, oder im Fall des
Vorsehens eines visuellen Musters direkt auf dem
Kern, bevor die Tinte oder anderes Pigment aufge-
bracht wird. In einer alternativen Ausgestaltung kann
der Laser dazu benutzt werden, um die Oberfläche
nach dem sichtbaren Muster zu schneiden oder ät-
zen. Zum Beispiel ist es im Rahmen der Erfindung
möglich, den Kern mit einem sichtbaren Dekor zu
versehen (z. B. einem mit einem harzimprägnierten
Papier oder bedrucktem Papier), und dann wird die
Strukturierung in den Kern geätzt, bevor jegliche Ab-
riebschutzschicht aufgebracht wird, oder es wird die
Abriebschutzschicht aufgebracht bevor der Kern ge-
ätzt oder geschnitten wird. Obwohl weniger bevor-
zugt kann die Strukturierung durch eine Prozedur be-
reitgestellt werden, z. B. einschließend einer Maske,
bei der ein ätzendes Material in einem bestimmten
Muster aufgelegt wird und beispielsweise UV-Licht,
Infrarotlicht oder Bestrahlung oder anderen mechani-
schen, optischen oder chemischen Anregungen aus-
gesetzt wird, was verursacht, dass das ätzende Mate-
rial die Strukturierung in der Verschleißschutzschicht,
der Schicht mit dem sichtbaren Muster, und/oder dem
Kern bildet. Entweder eine oder beide Seiten des
Kerns können durch diese Methode mit einer Struk-
turierung versehen werden.

[0010] Auch wenn benachbarte Fußbodenelemente
bereits verbunden sind, kann sich das erfindungs-
gemäße Abdeckelement zu zumindest einigen der
Fußbodenelemente bewegen, insbesondere zu allen
Fußbodenelementen zumindest eines Fußbodenbe-
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reichs, mittels einer elastischen Verbindung. Jedoch
kann das Abdeckelement auch unbeweglich mit zu-
mindest einem oder mehreren der Fußbodenelemen-
te verbunden sein, so dass eine derartige Bewegung
verhindert ist. Das Abdeckelement weist vorzugswei-
se eine dekorative Oberfläche auf. Ferner kann das
Abdeckelement eine T-Form oder U-Form aufweisen.
Das Abdeckelement ist vorzugsweise separat zum
Eingriffsprofil ausgebildet.

[0011] Die zweiten Kanten von Fußbodenelemen-
ten, die einander gegenüberliegen, können vorzugs-
weise im Wesentlichen parallel zueinander ausge-
richtet sein.

[0012] Durch die erfindungsgemäße Ausbildung der
Abdeckungsanordnung können benachbarte Fußbo-
denelemente oder Fußbodenelemente eines Fußbo-
denbereichs in einer Richtung, insbesondere quer zur
Längsachse des Zwischenraums, in einer Bewegung
miteinander gekoppelt werden. Hierdurch kann eine
Bewegung dieser benachbarten Fußbodenelemente
relativ zueinander blockiert werden. In diesem Fall
können benachbarte Fußbodenelemente dabei zu ei-
ner Einheit verbunden werden, wobei eine Relativ-
bewegung entlang den ersten Kanten im Wesentli-
chen verhindert werden kann. Eine Spaltbildung zwi-
schen dem Abdeckelement und einem Fußbodenele-
ment, in Draufsicht betrachtet, kann dadurch vermie-
den werden.

[0013] Vorzugsweise weist das Eingriffsprofil einen
Profilvorsprung auf, der in eine Eingriffsausnehmung,
angeordnet an einer Kante am Fußbodenelement,
eingreifen kann. Der Profilvorsprung und die Ein-
griffsausnehmung können vorzugsweise an Verrie-
gelungsflächen miteinander in Anlage sein, die wink-
lig zur Horizontalen ausgerichtet sind. Durch Einset-
zen des Profilvorsprungs in die Eingriffsausnehmung
kann eine stabile formschlüssige Verbindung zumin-
dest in einer Richtung, nämlich insbesondere der ho-
rizontalen Richtung, also insbesondere in einer Ebe-
ne, die parallel zur Bodenebene angeordnet ist, er-
reicht werden. In einer anderen Richtung kann eine
Relativbewegung im Wesentlichen möglich bleiben,
insbesondere zu Montagezwecken des Eingriffspro-
fils an das Fußbodenelement. Durch das Vorsehen
von Verriegelungsflächen, die vorzugsweise wink-
lig zur Fußbodenebene ausgerichtet sind, kann eine
Verriegelung entgegen einer horizontalen Bewegung
hergestellt werden. Ferner kann eine winklige Anord-
nung auch eine Selbstausrichtung in eine stabile oder
endgültige Position zwischen dem Eingriffsprofil und
dem Fußbodenelement bewirken.

[0014] Die Eingriffsausnehmung kann sich paral-
lel zur zweiten Kante erstrecken, insbesondere ent-
lang der gesamten Länge der zweiten Kante. Die
Eingriffsausnehmung kann über deren Länge ei-
nen gleichbleibenden Querschnitt aufweisen. Wäh-

rend es möglich ist, die Eingriffsausnehmung in der
Fabrik anzubringen, kann die Eingriffsausnehmung
auch bei der endgültigen Montage vor Ort durch Frä-
sen oder Schneiden in das Fußbodenelement einge-
bracht sein oder die Eingriffsausnehmung kann wäh-
rend der Herstellung der Fußbodenelemente vorge-
fräst werden.

[0015] Vorzugsweise ist das Eingriffsprofil elastisch
mit einem Fußbodenelement verbunden, das demje-
nigen Fußbodenelement, mit dem das Eingriffspro-
fil fest verbunden ist, gegenüberliegt. Hierdurch kann
sich eine Kopplung von einander gegenüberliegen-
den Fußbodenelementen und/oder den Eingriffsprofi-
len einander gegenüberliegender Fußbodenelemen-
te ergeben. Durch die Kopplung von gegenüberlie-
genden Fußbodenelementen und/oder Eingriffsprofi-
len kann eine Bewegung eines Fußbodenelementes
in Abhängigkeit mit einem gegenüberliegenden Fuß-
bodenelement gebracht werden. Eine elastische Ver-
bindung kann dabei bewirken, dass bei einer zu gro-
ßen Entfernung gegenüberliegender Fußbodenele-
mente die einander gegenüberliegenden Fußboden-
elemente zueinander beaufschlagt werden, so dass
eine sichtbare Spaltbildung verhindert werden kann.

[0016] Vorzugsweise ist das Eingriffsprofil elastisch
mit dem Abdeckelement verbunden. Die elastische
Verbindung, die durch ein federndes Verbindungs-
element bereitgestellt sein kann, kann auch dämp-
fend wirken. Durch die elastische Verbindung ist ei-
ne Kopplung des Eingriffsprofils mit dem Abdeck-
element und damit vorzugsweise auch des Fußbo-
denelements mit dem Abdeckelement ermöglicht. Ei-
ne örtliche Ausrichtung des Abdeckelements kann
dadurch in Abhängigkeit einer örtlichen Ausrichtung
des Eingriffsprofils und/oder von Fußbodenelemen-
ten gebracht werden. Dadurch kann eine selbsttä-
tige Ausrichtung des Abdeckelements relativ zum
Eingriffsprofil und/oder zumindest einem der Fußbo-
denelemente erreicht werden. Dies ist insbesondere
dann möglich oder besonders vorteilhaft, wenn das
Abdeckelement auch mit einem gegenüberliegen-
dem Fußbodenelement und/oder einem damit ver-
bundenen Eingriffsprofil elastisch verbunden ist.

[0017] Vorzugsweise ist ein Federabschnitt vorge-
sehen, der für eine zumindest mittelbare elastische
Verbindung des Eingriffsprofils mit dem Abdeckele-
ment und/oder mit einem gegenüberliegenden Fuß-
bodenelement vorgesehen ist. Ein Federabschnitt
kann dabei durch eine separate Feder oder durch
ein Element des Fußbodenelements, des Eingriffs-
profils und/oder des Abdeckelements gebildet sein.
Das Federelement weist insbesondere eine federnde
Wirkung auf, d. h. dass eine Beaufschlagung des Fe-
derabschnitts auch eine Formänderung des Federab-
schnitts zur Folge haben kann und dass zumindest
ein Teil einer mechanischen Kraft durch den Feder-
abschnitt elastisch gespeichert sein kann. Hierdurch
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kann eine Selbstausrichtung des Eingriffsprofils und/
oder des Abdeckelements und/oder eines der Fuß-
bodenelemente begünstigt werden.

[0018] Vorzugsweise ist der Federabschnitt einstü-
ckig mit dem Eingriffsprofil und/oder mit dem Abde-
ckelement ausgebildet. Hierdurch kann sich ein ver-
einfachter Aufbau der Anordnung ergeben, was auch
zu einer erleichterten Montage führen kann.

[0019] Vorzugsweise ist der Federabschnitt durch
eine Rastverbindung mit dem Abdeckelement oder
dem Eingriffsprofil verbunden. Durch die Rastver-
bindung kann eine einfache Montage des Federab-
schnitts mit dem Abdeckelement oder dem Eingriffs-
profil erreicht werden. Eine Rastverbindung kann da-
bei dadurch hergestellt sein, dass für die Verbindung
eine Überwindung einer gewissen Kraft, insbesonde-
re einer elastischen Kraft, erforderlich sein kann, wo-
bei nach Überwindung der erforderlichen Kraft die
Verbindung in einen stabilen Zustand überführt sein
kann.

[0020] Vorzugsweise ist das Eingriffsprofil aus ei-
nem im Wesentlichen elastischen Werkstoff her-
gestellt. Unter einem im Wesentlichen elastischen
Werkstoff ist dabei ein derartiger Werkstoff gemeint,
der insbesondere bei der Montage von Fußbodenele-
menten auftretenden Kräften einer sichtbaren Form-
änderung unterworfen sein kann. Kunststoffe, die
mit einem Weichmacher versehen sind, werden da-
bei als im Wesentlichen elastisch angesehen, eben-
so wie gummiartige Werkstoffe und Ähnliches. Hier-
durch kann eine gewisse Formanpassungsfähigkeit
des Eingriffsprofils insbesondere während des Mon-
tagevorgangs ermöglicht sein. Ferner oder alternativ
kann ein elastisches Eingriffsprofil auch eine elasti-
sche Verbindung zwischen einem Fußbodenelement
und einem angrenzenden Bauteil bereitstellen.

[0021] Alternativ oder in Kombination kann bevor-
zugt das Eingriffsprofil aus einem im Wesentlichen
starren Werkstoff hergestellt sein. Unter einem im
Wesentlichen starren Werkstoff ist dabei ein derar-
tiger Werkstoff zu verstehen, der insbesondere bei
der Montage von Fußbodenelementen auftretenden
Kräften keiner sichtbaren Formänderung unterworfen
sein kann. Metallische Werkstoffe (z. B. Aluminium)
werden dabei zumeist als starr angesehen, ebenso
wie harte Kunststoffe oder Ähnliches, auch wenn die-
se insbesondere an definierten Schwachstellen ei-
ne gewisse Verformung zulassen können. Die feste
Verbindung benachbarter Fußbodenelemente mittels
des Eingriffsprofils kann dadurch in ihrer Festigkeit
und damit Zuverlässigkeit verbessert sein. Das Ein-
griffsprofil kann aus einem Verbundmaterial aus im
Wesentlichen starren Material und im Wesentlichen
elastischen Material hergestellt sein.

[0022] Vorzugsweise ist eine Führungsvorrichtung
vorgesehen, durch die das Eingriffsprofil relativ zum
Abdeckelement geführt werden kann. Insbesonde-
re wenn das Eingriffsprofil relativ gegenüber einem
der Bauteile, insbesondere einem Fußbodenelement,
winklig bewegbar gehalten ist, ist es vorteilhaft, wenn
eine derartige Führungsvorrichtung vorgesehen ist.
Hierdurch können unerwünschte Bewegungen des
Eingriffsprofils, insbesondere relativ zum Abdeckele-
ment, verhindert oder vermieden werden. Dabei weist
vorzugsweise das Eingriffsprofil und/oder das Abde-
ckelement einen Führungsabschnitt auf, der in An-
lage mit Führungsflächen ist. Die Führungsflächen
können insbesondere durch das andere der beiden
Elemente, nämlich durch das Abdeckelement oder
das Eingriffsprofil, gebildet sein. Insbesondere sind
zwei Führungsflächen vorgesehen, die weiter vor-
zugsweise im Wesentlichen horizontal ausgerichtet
sind. Hierdurch kann das Eingriffsprofil und/oder das
Abdeckelement im Wesentlichen in einer definierten
horizontalen Ebene geführt werden, was einen opti-
schen Eindruck der Anordnung verbessern kann. Ho-
rizontal bedeutet im Rahmen der Erfindung im We-
sentlichen parallel zur dekorativen Oberfläche oder
zur Oberseite oder zu einem Boden von Fußboden-
elementen.

[0023] Vorzugsweise ist das Eingriffsprofil durch ver-
tikales Absenken oder durch eine Schwenkbewe-
gung mit dem Fußbodenelement verbindbar. Hier-
durch kann eine leichte aber dennoch stabile Ver-
bindung zwischen dem Eingriffsprofil und dem Fuß-
bodenelement hergestellt werden. Die dazu erforder-
lichen Anlageflächen am Fußbodenelement können
durch Fräsen aus einem Trägermaterial eines Fußbo-
denelements hergestellt sein. Das Eingriffsprofil kann
gegenüber dem Fußbodenelement horizontal gesi-
chert sein.

[0024] Vorzugsweise ist das Eingriffsprofil gegen ein
Lösen vom Fußbodenelement gesichert. Insbeson-
dere ist dabei ein Lösen in vertikaler oder im We-
sentlichen vertikaler Richtung gemeint. Damit sind
im Wesentlichen sämtliche Bewegungen mit umfasst,
die eine vertikale Bewegungskomponente umfassen.
Hierzu kann vorzugsweise ein Clip vorgesehen sein,
der das Eingriffsprofil am Fußbodenelement halten
kann. Der Clip kann einstückig mit dem Eingriffspro-
fil oder dem Fußbodenelement ausgebildet sein. Der
Clip kann aber auch separat mit dem Eingriffsprofil
und dem Fußbodenelement ausgebildet sein. Hier-
zu können Clips verwendet werden, die aus der Ver-
bindung benachbarter Fußbodenelemente zueinan-
der bereits bekannt sind.

[0025] Vorzugsweise weist das Eingriffsprofil einen
Oberflächenabschnitt mit einer dekorativen Oberflä-
che auf. Das Eingriffsprofil selbst kann dadurch ein
Mittel darstellen, mit dem der Zwischenraum in op-
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tischer Hinsicht, insbesondere in Draufsicht, zumin-
dest teilweise abgedeckt sein kann.

[0026] Vorzugsweise kann das Abdeckelement aus
einem elastischen Material hergestellt sein. Durch die
derartige Ausbildung kann das Abdeckelement selbst
eine elastische Kopplung zwischen gegenüberliegen-
den Fußbodenelementen bzw. Eingriffsprofilen dar-
stellen, insbesondere wenn das Abdeckelement fest
mit einem der Eingriffsprofile und/oder Fußbodenele-
mente verbunden ist. Dabei können weiterhin Rela-
tivbewegungen zwischen gegenüberliegenden Fuß-
bodenelementen möglich sein.

[0027] Vorzugsweise sind dekorative Oberflächen
des Abdeckelements, des Eingriffsprofils und eines
Fußbodenelements innerhalb einer gemeinsamen
Ebene angeordnet. Die gemeinsame Ebene ist dabei
insbesondere parallel zur Oberfläche der Fußboden-
elemente ausgerichtet. Hierdurch kann eine stufen-
lose Anordnung erreicht werden, was den optischen
und/oder haptischen Eindruck der Abdeckungsan-
ordnung verbessern kann. Dabei ist vorzugsweise
das Abdeckelement und/oder das Eingriffsprofil an
einer der dekorativen Oberfläche zugewandten Sei-
te stufig mit einer Abstufung ausgebildet, wobei das
jeweils andere Element, nämlich das Eingriffspro-
fil oder das Abdeckelement an der Abstufung an-
liegt. Eine Verschiebbarkeit des Abdeckelements re-
lativ zum Eingriffsprofil insbesondere horizontal, ins-
besondere ausschließlich horizontal, kann an der Ab-
stufung möglich sein.

[0028] Vorzugsweise sind zwei Eingriffsprofile vor-
gesehen, die an jeweils zweiten Kanten einander
gegenüberliegender Fußbodenelemente befestigbar
sind, insbesondere formschlüssig befestigbar sind,
wobei die beiden Eingriffsprofile zumindest mittel-
bar miteinander elastisch verbindbar sind. Hierdurch
kann sich eine im Wesentlichen symmetrische Aus-
bildung der Abdeckungsanordnung ergeben. Durch
die symmetrische Ausbildung, insbesondere hinsicht-
lich der Längsachse, kann sich eine Selbstzentrie-
rung des Abdeckelements bezüglich der gegenüber-
liegenden Fußbodenelemente ergeben. Hierdurch
kann der optische Eindruck der Anordnung verbes-
sert werden, da insbesondere auch die Gefahr von
Spaltbildung durch die Selbstzentrierung reduziert
werden kann. Von der symmetrischen Ausbildung
können Fußbodenelemente ausgenommen sein.

[0029] Vorzugsweise sind Eingriffsprofile gegen-
überliegender Fußbodenpaneele einstückig mitein-
ander ausgebildet. Hierdurch kann sich ein verein-
fachter Aufbau der Anordnung ergeben. Ferner kön-
nen gegenüberliegende Fußbodenpaneele miteinan-
der gekoppelt sein. Dabei ist vorzugsweise vorgese-
hen, dass die Eingriffsprofile mit einem zentral aus-
gebildeten Federabschnitt versehen sind, so dass ei-

ne elastische Kopplung zwischen den gegenüberlie-
genden Fußbodenpaneelen vorgesehen ist.

[0030] Die Abdeckungsanordnung kann auch zum
Abdecken eines Spaltes zwischen Fußbodenelemen-
ten auf der einen Seite und einem anderen Element
auf der anderen Seite verwendet werden. Infofern
kann die Abdeckungsanordnung auch als Randleiste
verwendet werden.

[0031] Ferner können Fußbodenelemente, nämlich
benachbarte und gegenüberliegende Fußbodenele-
mente, auch Komponenten der Abdeckungsanord-
nung sein.

[0032] Die Erfindung wird anhand der Figuren nach-
folgend näher erläutert. Hierin zeigt:

[0033] Fig. 1 eine Abdeckungsanordnung nach dem
Stand der Technik Draufsicht;

[0034] Fig. 2 eine vergrößerte Darstellung der Abde-
ckungsanordnung nach Fig. 1 im Querschnitt entlang
der Schnittlinie II-II;

[0035] Fig. 3 eine erfindungsgemäße Abdeckungs-
anordnung in einer ersten Ausführungsform im Quer-
schnitt entlang der Schnittlinie III-III aus Fig. 4;

[0036] Fig. 4 die Abdeckungsanordnung nach Fig. 3
in Draufsicht;

[0037] Fig. 5 eine erfindungsgemäße Abdeckungs-
anordnung in einer alternativen Ausführungsform
entsprechend der Darstellung nach Fig. 3.

[0038] Fig. 1 zeigt eine bekannte Abdeckungsanord-
nung. Es sind zwei Fußbodenbereiche 18', 18'' ge-
zeigt, die durch ein Zwischenraum 4 voneinander ge-
trennt sind. Die Fußbodenbereiche 18 weisen eine
Vielzahl von Fußbodenelementen 1 auf, die mitein-
ander in Anlage sind. Zum Beispiel weist der Fuß-
bodenbereich 18' die Fußbodenelemente 1' und 1''
auf, die an einer ersten Kante 2 miteinander in An-
lage sind. Die Fußbodenelemente 1' und 1'' sind da-
bei benachbart zueinander angeordnet. Analoges gilt
für den Fußbodenbereich 18'', der beispielsweise die
Fußbodenelemente 1''' und 1'''' aufweist, die an ers-
ten Kanten 2 miteinander in Anlage sind. Die Fußbo-
denelemente 1''' und 1'''' sind benachbart zueinan-
der angeordnet. Fußbodenelemente 1, die durch den
Zwischenraum 4 voneinander beabstandet gehalten
sind und daher auch unterschiedlichen Fußbodenbe-
reichen 18 angehören, sind gegenüberliegend zuein-
ander angeordnet. So sind die Fußbodenelemente
1', 1'' gegenüberliegend zu den Fußbodenelementen
1''', 1'''' angeordnet. Gegenüberliegende Fußboden-
elemente 1 müssen einander nicht exakt gegenüber-
liegend ausgerichtet sein. Ein Abdeckelement 5 der
Abdeckungsanordnung deckt den Zwischenraum 4
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ab, so dass ein Boden 17, der durch die Fußboden-
elemente 1 bedeckt ist, im Bereich des Zwischenrau-
mes 4 nicht sichtbar ist.

[0039] Fig. 2 zeigt die Anordnung nach Fig. 1 im
Querschnitt einer etwas vergrößerten Darstellung. Es
ist ersichtlich, dass das Abdeckelement 5 Teile der
Fußbodenelemente 1 der Fußbodenbereiche 18' und
18'' überragt. Das Abdeckelement 5 ist T-förmig aus-
gebildet und weist einen zentralen Abschnitt auf, der
im Wesentlichen zentral zur Längsachse A ausge-
richtet ist. Zweite Kanten 3 der Fußbodenelemente 1
sind dem Zwischenraum 4 zugewandt. Die zweiten
Kanten 3 der gezeigten gegenüberliegenden Fußbo-
denelemente 1'' und 1'''' weisen aufeinander zu.

[0040] Die Fußbodenelemente 1 haben, in Drauf-
sicht betrachtet, insbesondere eine rechteckige
Form, wobei die ersten Kanten 2 länger als die zwei-
ten Kanten 3 ausgebildet sind. An den Kanten 2, 3
können Mittel zum formschlüssigen Verbinden von
Fußbodenelementen 1 miteinander vorgesehen sein.
Im Bereich des Zwischenraums 4 ist das Fußboden-
element 1 abgeschnitten, so dass dort, wie in Fig. 2
gezeigt, an den zweiten Kanten 3 keine Mittel zum
formschlüssigen Verbinden mehr vorgesehen sind.

[0041] Obwohl rechteckige (z. B. quadratische)
Paneele bevorzugt sind, können die Panee-
le unabhängig von irgendeiner regelmäßigen
oder unregelmäßigen geometrischen Form wie
achteckig, sechseckig, dreieckig sein; derarti-
ge sind gezeigt in US-Patenten 6,823,638;
6,854,235; 6,588,166; 6,920,732; 6,763,643; RE39,
439; 6,536,178; 6,591,568; 6,601,359; 7,040,068;
7,003,924; US-Patent Anmeldungen 2007/0006543
A1; 2006/0099386 A1 oder internationale Anmel-
dung WO 2006/043893, welche in ihrer Gesamtheit
hier durch Verweis eingefügt sind. Wenn die Pa-
neele alle eine rechteckige Form haben (mit einem
Satz von langen Seiten und einem Satz von kur-
zen Seiten), dann können die langen Seiten üblicher-
weise durch eine relative Horizontalbewegung, aber
auch durch eine Drehbewegung, eine relative verti-
kale Bewegung oder eine Herunterklappbewegung
miteinander verbunden werden, wie in den Offen-
barungen der vorgenannten WO 2006/043893 und
US 6,854,235 und 6,763,643 und 2007/0006543, ins-
besondere in deren Zeichnungen, gezeigt ist. Solche
horizontalen Relativbewegungen können eine Gleit-
bewegung entlang einer Seite sein, wobei nur eine
gesamte Seite in einem Schritt verbunden wird oder
wobei mehrere Seiten gleichzeitig verbunden wer-
den, wie in Fig. 4 bis Fig. 7 der US 6,823,638 ge-
zeigt. Die kurzen Seiten derartiger Paneele können
auch, müssen aber nicht, durch eine relative horizon-
tale Bewegung miteinander verbunden werden und
können verriegelt werden. Die Verbindungen können
ein gleitfähiges oder deformierbares Element auf-
weisen oder alternativ ein statisches Element, wel-

ches die Paneele zusammenhalten kann, wenn die-
se einmal verbunden sind, sowie in den genann-
ten WO 2006/043893; US 6,920,732; 6,763,643;
6,729,091 und US 2007/0006543 A1 gezeigt.

[0042] Das Abdeckelement 5 ist fest mit dem Boden
17 verbunden, insbesondere durch eine Schraubver-
bindung. Die dazu notwendigen Mittel sind in der
Fig. 2 aber nicht dargestellt.

[0043] Fig. 3 zeigt eine erfindungsgemäße Abde-
ckungsanordnung. Die bezüglich der Fig. 1 und
Fig. 2 beschriebenen Begriffe betreffend Fußbo-
denbereiche, benachbarter und gegenüberliegender
Fußbodenbereiche usw. gelten auch für die erfin-
dungsgemäße Abdeckungsanordnung.

[0044] In Fig. 3 ist analog zu Fig. 1 ein Fußbodenele-
ment 1 gezeigt. Rechts der Längsachse A ist ein wei-
teres Fußbodenelement vorhanden, das aber nicht
dargestellt ist. Ein Abdeckelement 5 deckt einen Zwi-
schenraum 4 zwischen den Fußbodenelementen 1
links und rechts der Längsachse A ab, so dass ein Bo-
den 17, der durch die Fußbodenelemente 1 bedeckt
ist, im Bereich des Zwischenraumes 4 nicht sichtbar
ist.

[0045] Das Abdeckelement 5 ist T-förmig ausgebil-
det und weist einen zentralen Abschnitt auf, der im
Wesentlichen zentral zur Längsachse A ausgerichtet
ist Zweite Kanten 3 der Fußbodenelemente 1 sind
dem Zwischenraum 4 zugewandt. Die zweiten Kan-
ten 3 gegenüberliegender Fußbodenelemente 1 wei-
sen aufeinander zu.

[0046] Die Fußbodenelemente 1 haben, in Drauf-
sicht betrachtet, eine rechteckige Form, wobei die
ersten Kanten 2 länger als die zweiten Kanten 3 aus-
gebildet sind. An den Kanten 2, 3 können Mittel zum
formschlüssigen Verbinden von Fußbodenelementen
1 miteinander vorgesehen sein. Im Bereich des Zwi-
schenraums 4 sind an den zweiten Kanten 3 Mittel 8
zum formschlüssigen Verbinden vorgesehen.

[0047] Die Abdeckung weist ferner ein Eingriffspro-
fil 6 auf, welches aus einem elastischen Werkstoff,
nämlich einem elastischen Kunststoff hergestellt ist.
Das Eingriffsprofil 6 ist aus einem Strangpresspro-
fil hergestellt und erstreckt sich entlang der Längs-
achse A parallel zu dieser. Ein Profilvorsprung 7 des
Eingriffsprofils 6 ist dem zugeordneten Fußbodenele-
ment 1 zugewandt und greift in eine Eingriffsausneh-
mung 8 des Fußbodenelements 1 ein. Die Eingriffs-
ausnehmung 8 sowie der Profilvorsprung 7 weisen
eine winklige Ausrichtung bezüglich der horizontalen
und der vertikalen Richtung von in etwa 60° zur hori-
zontalen Richtung auf, wodurch das Eingriffsprofil 6
horizontal gegenüber dem Fußbodenelement 1 gesi-
chert ist. Dabei ist der Profilvorsprung 7 mit der Ein-
griffsausnehmung 8 an Verriegelungsflächen 9 in An-
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lage, die in etwa 60° gegenüber der Horizontalen ge-
neigt sind. Durch die schräge Ausrichtung, die auch
andere Winkelwerte aufweisen kann, wird das Ein-
griffsprofils 6 nach vertikal unten das Eingriffsprofil
6 auch in eine horizontal stabile Position relativ zum
Fußbodenelement 1 beaufschlagt. Das Eingriffsprofil
6 ist in Anlage mit der zweiten Kante 3 des Fußboden-
elements 1 und durch den Profilvorsprung 7 bzw. die
Eingriffsausnehmung 8 formschlüssig mit der zweiten
Kante 3 des Fußbodenelements 1 fest verbunden.

[0048] Ein Federabschnitt 10 ist einstückig an dem
Eingriffsprofil 6 ausgebildet, wobei sich der Federab-
schnitt 10 horizontal von der zweiten Kante 3 in Rich-
tung Längsachse A des Zwischenraums 4 erstreckt
Der Federabschnitt 10 ermöglicht eine Kraftkopp-
lung zwischen den gegenüberliegenden Fußboden-
elementen 1 sowie dem Abdeckelement 5. Das Abde-
ckelement 5 ist zentral ausgerichtet und weist im We-
sentlichen eine T-Form auf, parallel zur Längsachse
A betrachtet. Zentral am Abdeckelement 5 ist ein Ra-
stelement 12 vorgesehen, welches in eine Rastauf-
nahme 11 des Eingriffsprofils 6 eingreifen kann. Hier-
durch ist das Abdeckelement 5 im Wesentlichen fest,
aber dennoch beweglich, mit dem Eingriffsprofil 6 ver-
bunden. Durch die elastische Ausbildung des Feder-
abschnitts 10, mittels dem die Rastaufnahme 11 mit
dem Profilvorsprung 7 verbunden ist, ist das Abde-
ckelement 5 im Wesentlichen schwimmend gegen-
über dem Eingriffsprofil 6 gehalten und damit auch
schwimmend gegenüber dem Fußbodenelement 1
gehalten. Die Rastaufnahme 11 kann eine flache
Oberfläche haben, die dem Untergrund zugewandt
ist, so dass die Rastaufnahme eine Stütze sein kann,
wenn Belstung auf das Abdeckelement 5 aufgebracht
wird.

[0049] An Unterseiten des T-Schenkels des Abdeck-
elements 5 ist eine Führungsfläche 15 ausgebildet,
die zur horizontalen Führung eines in Richtung zur
Längsachse A ragenden Führungsabschnitt 14 des
Eingriffsprofils 6 dienen kann. Eine weitere Führungs-
fläche 15 ist durch eine Oberseite des Eingriffsprofils
6 gebildet, welche an dem Ende des Federabschnitts
10 angeordnet ist, das dem Rastelement 12 des Ab-
deckelements 5 zugeordnet ist. Die Führungsflächen
15 sowie der Führungsabschnitt 14 sind exakt hori-
zontal ausgerichtet.

[0050] Das Fußbodenelement 1, das Eingriffspro-
fil 6 sowie das Abdeckelement 5 weisen dekorati-
ve Oberflächen 16 auf, die an sichtbaren Oberseiten
der jeweiligen Elemente angebracht sind. Diese de-
korativen Oberflächen 16 sind alle in einer gemein-
samen Ebene E angeordnet. Die Abdeckungsanord-
nung verfügt daher über einen stufenlosen Über-
gang zwischen zwei Fußbodenbereichen 18. Dabei
ist das Abdeckelement 5 beweglich gegenüber dem
Eingriffsprofil 6 gehalten. Das Abdeckelement 5 ist
innerhalb einer Abstufung 19 angeordnet Die Abstu-

fung 19 weist dabei vorzugsweise flach ansteigende
Flächen auf, so dass ein möglicher Spalt 19 zwischen
dem Abdeckelement 5 und dem Eingriffsprofil 6 op-
tisch möglichst unauffällig ist.

[0051] Die Abdeckungsanordnung ist symmetrisch
bezüglich der Längsachse A ausgerichtet. Das be-
deutet, dass rechts von der Längsachse A die An-
ordnung im Wesentlichen identisch zu derjenigen ist,
wie sie links der Längsachse A dargestellt ist. Auf
der rechten Seite ist ein zweites Eingriffsprofil 6 an-
geordnet, welches mit dem dortigen Fußbodenele-
ment 1 auf dieselbe Weise verbunden ist, wie es auf
der linken Seite dargestellt ist. Ferner ist ein Feder-
abschnitt 10 vorgesehen, der mit der Rastaufnah-
me 11 einstückig verbunden ist. Insofern sind Ein-
griffsprofile 6, die jeweils mit aneinander gegenüber-
liegenden Fußbodenelementen 1 fest, insbesondere
formschlüssig verbunden sind, einstückig miteinan-
der ausgebildet und jeweils über Federabschnitte 10
elastisch miteinander verbunden. Durch diese Anord-
nung kann das Abdeckelement 5 zentriert zwischen
den beiden gegenüberliegenden Fußbodenelemen-
ten 1 gehalten werden. Der optische Eindruck dieser
Anordnung kann dadurch verbessert sein.

[0052] In Fig. 4 ist die Anordnung nach Fig. 3 in
Draufsicht gezeigt. Es ist zu erkennen, dass das Ab-
deckelement 5 den Zwischenraum 4 nicht vollstän-
dig, sondern nur teilweise überdeckt Ein weiterer Teil
des Zwischenraumes 4 wird durch das Eingriffspro-
fil 6 überdeckt. Das Abdeckelement 5 sowie das Ein-
griffsprofil 6 erstrecken sich parallel zur Längsach-
se A entlang mehrerer Fußbodenelemente 1. Dabei
ist das Eingriffsprofil 16 mit mehreren benachbar-
ten Fußbodenelementen 1 formschlüssig verbunden.
Die benachbarten Fußbodenelemente 1 können da-
durch nicht entlang der ersten Kanten 2 gegenein-
ander verrutschen oder sich relativ zueinander ent-
lang der ersten Kanten 2 bewegen. Die Fußboden-
elemente 1 jeweils eines Fußbodenbereichs 18 kön-
nen sich demnach nur als eine gesamte Einheit ver-
schieben lassen. Hierdurch wird insgesamt die Ge-
fahr von Spaltbildungen, die sichtbar sind, im Bereich
des Zwischenraumes vermieden oder zumindest ver-
ringert.

[0053] In Fig. 5 ist eine weitere erfindungsgemäße
Abdeckungsanordnung gezeigt, die im Wesentlichen
der in Fig. 3 gezeigten Anordnung entspricht Auch
die in Fig. 5 gezeigte Anordnung ist bezüglich der
Längsachse A symmetrisch ausgebildet Im Folgen-
den wird nur der Teil der Anordnung beschrieben,
der links der Längsachse A sichtbar ist Das Fußbo-
denpaneel 1 entspricht weitgehend dem der Fig. 3.
Das Eingriffsprofil 6 ist aus Metall hergestellt und im
Wesentlichen starr ausgebildet. Das Eingriffsprofil 6
ist separat zu einem anderen Eingriffsprofil 6 ausge-
bildet, welches mit einem gegenüberliegenden Fuß-
bodenelement 1 verbunden ist über einen separaten
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Federabschnitt 10 aus einem elastischen Kunststoff
ist das Eingriffsprofil 6 mit dem gegenüberliegenden
Eingriffsprofil 6 elastisch verbunden. Das Abdeckele-
ment 5 ist nicht T-förmig ausgebildet, sondern im We-
sentlichen eben ausgebildet. An einem dem Eingriffs-
profil 6 zugewandten Ende des Abdeckelements 5
weist das Abdeckelement 5 eine Rastleiste 20 auf,
die in eine entsprechende Aufnahme 21 am Eingriffs-
profil 6 eingreift. Hierdurch ist das Abdeckelement 5
im Wesentlichen formschlüssig gegenüber dem Ein-
griffsprofil 6 gehalten. Das Abdeckelement 5 ist aus
Gummi hergestellt und im Wesentlichen federelas-
tisch ausgebildet. Das Abdeckelement 5 ist im We-
sentlichen U-förmig ausgebildet. Das Abdeckelement
5 kann während einer Ausdehnung des Fußboden-
paneels nach unten durchhängen und kann gerade
verbleiben, wenn die Fußbodenpaneele zusammen-
gezogen sind. Jedoch ist das Abdeckelement der-
art ausgebildet, dass es sich nicht nach oben durch-
biegt, wenn sich die Fußbodenpaneele ausdehnen.
Das Abdeckelement 5 beaufschlagt das Eingriffspro-
fil in Richtung zur Längsachse A. Analog ist das Ab-
deckelement 5 auch mit dem gegenüberliegenden,
nicht dargestellten Eingriffsprofil 6 verbunden.

[0054] In den Ausführungsbeispielen gemäß den Fi-
guren ist der Zwischenraum stets zwischen zwei Fuß-
bodenbereichen gebildet. Die Erfindung ist aber auch
weitgehend für Zwischenräume anwendbar, bei de-
nen der Zwischenraum zwar einseitig durch einen
Fußbodenbereich begrenzt ist, auf der anderen Seite
aber durch einen anderen Bereich begrenzt ist. Ein
solcher anderer Bereich kann z. B. ein Wandbereich
sein, der einen sich senkrecht zum Boden erstrecken-
den Wandabschnitt aufweist.

Bezugszeichenliste

1 Fußbodenelement
2 erste Kante
3 zweite Kante
4 Zwischenraum
5 Abdeckelement
6 Eingriffsprofil
7 Profilvorsprung
8 Eingriffsausnehmung
9 Verriegelungsflächen
10 Federabschnitt
11 Rastaufnahme
12 Rastelement
13 Führungsvorrichtung
14 Führungsabschnitt
15 Führungsflächen
16 dekorative Oberflächen
17 Boden
18 Fußbodenbereich
19 Spalt

20 Rastleiste
21 Aufnahme
A Längsachse
E Ebene



DE 10 2010 047 752 A1    2012.04.12

10 / 16

ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- US 6893713 [0006]
- US 6823638 [0041, 0041]
- US 6854235 [0041, 0041]
- US 6588166 [0041]
- US 6920732 [0041, 0041]
- US 6763643 [0041, 0041, 0041]
- US 6536178 [0041]
- US 6591568 [0041]

- US 6601359 [0041]
- US 7040068 [0041]
- US 7003924 [0041]
- WO 2006/043893 [0041, 0041, 0041]
- US 2007/0006543 [0041]
- US 6729091 [0041]
- US 2007/0006543 A1 [0041]

Zitierte Nicht-Patentliteratur

- Standard EN 13329:2006+A1 2008 [0007]



DE 10 2010 047 752 A1    2012.04.12

11/16

Patentansprüche

1.    Abdeckungsanordnung zum Abdecken eines
Zwischenraumes insbesondere zwischen Fußboden-
elementen, wobei benachbarte Fußbodenelemente
(1', 1''; 1''', 1'''') an ersten Kanten (2) miteinander in
Anlage sind und an zweiten Kanten im Wesentlichen
bündig zueinander ausgerichtet sind,
wobei gegenüberliegende Fußbodenelemente (1',
1'''; 1'', 1'''') durch einen Zwischenraum (4) vonein-
ander getrennt sind, umfassend
ein Abdeckelement (5), das den Zwischenraum (4)
zwischen gegenüberliegenden Fußbodenelementen
(1', 1'''; 1'', 1'''') zumindest teilweise abdecken kann,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Eingriffsprofil (6) der Abdeckungsanordnung der-
art in Anlage mit zweiten Kanten (3) von benachbar-
ten Fußbodenelementen (1', 1''; 1''', 1'''') bringbar ist,
so dass ein Bewegen benachbarter Fußbodenpanee-
le (1', 1''; 1''', 1'''') entlang der erste Kanten (2) durch
das Eingriffsprofil (6) verhindert ist.

2.    Abdeckungsanordnung nach dem vorherigen
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass das Ein-
griffsprofil (6) fest, insbesondere formschlüssig, mit
benachbarten Fußbodenelementen (1', 1''; 1''', 1'''')
verbindbar ist.

3.  Abdeckungsanordnung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Eingriffsprofil (6) einen Profilvorsprung (7) aufweist,
der in eine Eingriffsausnehmung (8) des Fußboden-
elements (1) eingreifen kann, wobei der Profilvor-
sprung (7) und die Eingriffsausnehmung (8) an Ver-
riegelungsflächen (9) miteinander in Anlage bringbar
sind, die winklig zur Horizontalen ausgerichtet sind.

4.  Abdeckungsanordnung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Eingriffsprofil (6) elastisch mit einem Fußbodenele-
ment (1''', 1'''') verbindbar ist, das demjenigen Fuß-
bodenelement (1', 1''), mit dem das Eingriffsprofil (6)
formschlüssig befestigbar ist, gegenüberliegt.

5.  Abdeckungsanordnung nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Eingriffsprofil (6) elastisch mit dem Abdeckelement
(5) verbunden ist.

6.  Abdeckungsanordnung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Federabschnitt (10) vorgesehen ist, der für eine zu-
mindest mittelbare elastische Verbindung des Ein-
griffsprofils (6) mit dem Abdeckelement (5) und/oder
einem gegenüberliegenden Fußbodenelement (1''',
1'''') vorgesehen ist.

7.    Abdeckungsanordnung nach dem vorherigen
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass der Feder-

abschnitt (10) einstückig mit dem Eingriffsprofil (6)
oder mit dem Abdeckelement (5) ausgebildet ist.

8.  Abdeckungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Fe-
derabschnitt (10) durch eine Rastverbindung (11, 12)
mit dem Abdeckelement (5) oder dem Eingriffsprofil
(6) verbunden ist.

9.  Abdeckungsanordnung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet dass das
Eingriffsprofil (6) aus einem im Wesentlichen elasti-
schen Werkstoff hergestellt ist.

10.    Abdeckungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das
Eingriffsprofil (6) aus einem starren Werkstoff herge-
stellt ist.

11.  Abdeckungsanordnung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Führungsvorrichtung (13) vorgesehen ist, durch die
das Eingriffsprofil (6) relativ zum Abdeckelement (5)
geführt werden kann.

12.  Abdeckungsanordnung nach dem vorherigen
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass das Ein-
griffsprofil (6) und/oder das Abdeckelement (5) einen
Führungsabschnitt (14) aufweist, der in Anlage mit
Führungsflächen (15) ist.

13.    Abdeckungsanordnung nach einem der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Eingriffsprofil (6) durch vertikales Absenken oder
durch eine Schwenkbewegung mit dem Fußboden-
element (1) verbindbar ist

14.  Abdeckungsanordnung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Eingriffsprofil (6) gegen ein Lösen vom Fußbodenele-
ment (1) gesichert ist.

15.  Abdeckungsanordnung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Eingriffsprofil (6) einen Oberflächenabschnitt mit ei-
ner dekorativen Oberfläche (16) aufweist.

16.  Abdeckungsanordnung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet dass das
Abdeckelement (5) aus einem elastischen Material
hergestellt ist.

17.  Abdeckungsanordnung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass de-
korative Oberflächen (16) des Abdeckelements (5),
des Eingriffsprofils (6) und eines Fußbodenelements
(1) innerhalb einer gemeinsamen Ebene (E) angeord-
net sind.
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18.  Abdeckungsanordnung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, zwei Ein-
griffsprofile (6) vorgesehen sind, die an jeweils zwei-
ten Kanten (3) von gegenüberliegenden Fußboden-
elemente (1', 1'''; 1'', 1'''') befestigt sind, wobei die
beiden Eingriffsprofile (6) zumindest mittelbar mitein-
ander elastisch verbunden sind.

19.    Abdeckungsanordnung nach einem der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
Eingriffsprofile (6) gegenüberliegender Fußbodenpa-
neele (1', 1'''; 1'', 1'''') einstückig miteinander ausge-
bildet sind.

20.    Abdeckungsanordnung nach einem der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Abdeckungsanordnung Fußbodenelemente um-
fasst, wobei benachbarte Fußbodenelemente (1', 1'';
1''', 1'''') an ersten Kanten (2) miteinander in Anlage
sind und an zweiten Kanten (3) im Wesentlichen bün-
dig zueinander ausgerichtet sind, wobei gegenüber-
liegende Fußbodenelemente (1', 1'''; 1'', 1'''') durch
einen Zwischenraum (4) voneinander getrennt sind.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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